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ZKM-Stipendiaten:

Aus Anlass der Europäischen Glockentage 2004 in Karlsruhe, Freiburg und Straßburg hatte das Institut für Musik und Akustik des ZKM in Zusammenarbeit mit den Europäischen Glockentagen 2004 einen Kompositionsauftrag für elektronische Musik vergeben.

Zentraler Gedanke bei dem zu erstellenden Werk sind die klanglichen Eigenschaften von Kirchenglocken, die mit Hilfe elektronischer Manipulation zur expressiven Grundlage der Komposition werden sollen. Zur Realisierung des Werkes stehen dem Komponisten Aufnahmen unterschiedlichster Glocken sowie Forschungs-Ergebnisse des Fraunhofer Institutes zur Verfügung. Der Auftrag ist mit 3000 Euro dotiert. 

Die Komposition wird in den Studios des ZKM realisiert und am 25. September 2004 im Rahmen der Europäischen Glockentage im ZKM uraufgeführt werden.

Interessierte Komponisten konnten sich für den Auftrag unter Zusendung ihrer Projektidee, eines kurzen Lebenslaufs und mindestens einer aussagekräftigen Aufnahme ihrer Kompositionen bewerben.

Die Jury entschied sich für eine Projektskizze von Mario Verandi. Der argentinische Komponist habe ein interessantes Konzept eingereicht und sei bereits in der Vergangenheit durch zahlreiche spannende Klangkompositionen aufgefallen, so die Begründung der Juroren. Aufgrund der hohen Qualität der Einreichungen entschied sich das ZKM | Institut für Musik und Akustik, noch zwei weitere Stipendien zu vergeben: Auch die Einreichungen des in Berlin und Weimar tätigen Komponisten Andre Bartezki sowie des aus Velbert stammenden Performance-Künstlers Frank Niehusmann bewogen Institutsleiter Ludger Brümmer zu dieser spontanen Entscheidung. 

Alle Werke entstehen erst im August und September 2004 hier in Karlsruhe. Zur Uraufführung kommt es am 25. September 2004 im ZKM in Karlsruhe. Eine zweite Aufführung wird gleich am nächsten Tag, am 26. September 2004, stattfinden.
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Mario Verandi 

Zur Komposition

Mario Verandi untersucht das reichhaltige und komplexe Klangspektrum der Glockenklänge mit Hilfe von Audio-Programmen. Daraus wird schließlich ein Musikstück entstehen, in dem er sowohl die spektralen als auch die morphologischen Charakteristika des Glockenklanges (also, wie sich der Glockenklang während seines Erklingens verändert) erforscht. Er wird sowohl „Roh-Material“ (also Original-Aufnahmen) als auch durch Computer manipulierte Glockenklänge verwenden.

Zudem geht er folgenden Ideen nach:

Glocken erklingen draußen, also im offenen Raum: Die Entfernung, die Lautstärke, die Zeit zwischen Anschlag und Abklingen und das diffuse Verklingen im Raum werden sicherlich sehr wichtige Aspekte in seiner Komposition sein.

Auch hört man Glockenläuten oft als regelmäßige rhythmische Sequenz. Tatsächlich sind diese Rhythmen aber nie wirklich exakt, weil das aufgrund physikalischer Gegebenheiten fast unmöglich ist. Das brachte ihn auf die Idee, auch rhythmische Elemente zu erkunden.

Interessant ist auch die Art, wie Glocken verklingen. Nach dem Anschlag dauert es sehr lange, bis die Glocke aufhört zu schwingen. Dabei verändert sich die Klangqualität. Auch das wird Verandi aufgreifen, indem er sich über eine recht lange Zeit entwickelnde Texturen aufbaut, die ebenfalls sehr langsam verklingen. Im Gegensatz dazu steht der scharfe, plötzliche Anschlag der Glocke, der ein weiteres Element seiner Arbeit sein wird.

Die klangliche Vielschichtigkeit, die dem Glockenklang eigen ist und die besondere Komponente der nicht harmonischen Frequenzen in ihrem Klangspektrum bieten für ihn, der mit dem Computer arbeitet, ausgesprochen interessantes Material.

Sein Ziel ist daher, das akustische Spektrum zu erforschen, sowie die Klangqualitäten und die Entwicklung des Glockenklanges, als auch diese Parameter mit Hilfe der Computer-Technik zu erweitern und zu transformieren. Das Stück wird Gegensätze sowie auch Vermischungen von Klängen bieten. Transpositionen und die Entwicklung vom wahrnehmbaren Glockenklang zu abstrakten, durch den Computer verfremdeten Klängen sind eine weitere Komponente.
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Mario Verandi 

Zur Person 

Mario Verandi wurde 1960 in Buenos Aires geboren. 

1979-85 studierte er Musik und Informatik in Buenos Aires und Rosario, Argentinien, 

1986-89 in Barcelona im Phonos Electroacoustic Music Studio. 

1992 bis 2000 lebte er in London. 

2001 erwarb er seinen Doktortitel im Fach Komposition an der University of Birmingham.

Mario Verandis Œuvre umfasst elektroakustische Musik, Instrumentalwerke, Kunstinstallationen und Musik für Tanz, Kurzfilme und Theater sowie Radiostücke. Er war composer-in-residence in den Studios von »La Muse en Circuit« in Paris und am »Césaré studio de création musicale« in Reims.

Die Arbeit Verandis erhielt eine Reihe von Preisen und Auszeichnungen, wie z. B. den Bourges International Electroacoustic Music Award in Frankreich, den Musica Nova Awards in Prag, den CIEJ Musics Electronics Award in Barcelona, den Prix Ars Electronica in Linz und den Stockholm Electronic Art Award.

Seine Werke wurden auf internationalen Festivals,  z. B. MaerzMusik 2003 und Inventionen 2000/2004 Festival in Berlin, den ismc World Music Days ‘98 in Manchester, dem Festival Musica ‘97 in Strasbourg, dem Festival The State of the Nation ‘97 in London und beim Stockholm Electronic Music Festival ‘96 aufgeführt.

Seine Klanginstallation „The Neighbouring Shore“ von 1998 wurde in die Sammlung Lateinamerikanischer Kunst der University of Essex in Großbritannien aufgenommen. Das New Yorker Label EMF (Electronic Music Foundation) hat seine Musik auf einer Solo-CD „Distant Shores“ 2001 veröffentlicht.

2000 war Mario Verandi Gast des Berliner Künstlerprogramms des DAAD. Zur Zeit ist er Dozent an der Freien Universität Berlin.
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Andre Bartezki 

Zur Komposition

Läutende Kirchenglocken, da, wo sie noch zu hören sind, fallen wohl jedem durch die typischen polyrhythmischen Verschiebungen der unterschiedlich schnell pendelnden Glocken auf. Diese „Phasenverschiebungen“ erscheinen als eigentliches musikalische Charakteristikum von Kirchenglocken.

Im Klang einer Glocke wiederholen sich in gewisser Weise diese Aperiodizitäten in Form zumeist inharmonischer Tiltonverhältnisse. Und so wie das Ohr sich den eigentlich gar nicht vorhandenen Schlagton „zurechthört“, versuchen wir beim Hören mehrerer Glocken die parallel ablaufenden Pendelschläge zu einem übergeordneten Rhythmus zusammenzufassen.

Dieser auf zwei Ebenen, im Klang und in der Zeitstruktur auftretende Widerstreit eigenständiger Schwingungen, den unsere Wahrnehmung verzweifelt zu ordnen versucht, soll zur strukturierenden Grundlage meiner elektroakustischen Komposition werden.

Als Ausgangsmaterial möchte Bartezki Arbeitsgeräusche aus einer Glockengießerei verwenden, die er selbst aufnimmt. Eventuell kommen Aufnahmen von Kirchenglocken hinzu.

Asynchrone Pendelzyklen und Teiltonverhältnisse von Glocken werden zur spektralen Bearbeitung dieses Klangmaterials herangezogen und dienen ebenso zur zeitlichen und räumlichen Strukturierung des Stückes.

Für das (optionale) Video möchte er im Prinzip in ähnlicher Weise verfahren und Videoaufnahmen in der Glockengießerei anfertigen.

Das Bildmaterial soll durch Abstraktion vereinfacht und wieder diversifiziert werden, wobei hier ebenso Schwingungsverhältnisse bei Bildverarbeitung und Prozessgestaltung zum Tragen kommen.
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Andre Bartezki 

Zur Person

Bartezki wurde am 6. März 1962 in Berlin- Lichtenberg geboren. 

Von 1981-87 absolvierte er eine Ausbildung als Tonstudiotechniker in den Musikproduktionsstudios des DDR- Rundfunks in Berlin. 

Von 1987-93 studierte er Tonmeister an der Hochschule für Musik (HfM) „Hanns Eisler“ Berlin und baute ein MIDI-Studio in der Tonmeisterbteilung der HfM auf. 

1993-94 war er freiberuflich als Tonmeister tätig und hatte einen Lehrauftrag für elektronische Musik an der HfM Berlin. 

Von 1994-99 war er künstlerischer Mitarbeiter an der HfM „Hanns Eisler“ Berlin im Bereich Komposition, Planung und Aufbau des Studios für elektro-akustische Musik (STEAM) der Hochschule sowie eines Studios für den Bereich Popularmusik. Er erhielt Lehraufgaben in den Fächern Akustik, Klangsynthese, Tontechnik, Live-Elektronik, Musikalische Informatik, Musikgeschichte und Analyse elektronischer Musik. 

Seit 1999 hat er regelmäßig Lehraufträge an der HfM Berlin, an der TU Berlin und an der Bauhaus-Universität Weimar zu Themen der elektroakustischen Musik. Zudem ist er künstlerisch-wissenschaftlicher Mitarbeiter an der HfM „Franz Liszt“ Weimar im Studio für elektroakustische Musik (SeaM, Prof. Robin Minard). Seine Lehraufgaben und die Projektleitung sind im Bereich elektroakustische Musik, Planung der Studioerweiterung des SeaM sowie des Studios für interaktive Techniken der Fakultät Medien der Bauhaus-Universität Weimar.

Im Bereich der elektroakustischen Musik betreut er folgende künstlerischen und technischen Projekte:

1996/97 

die Entwicklung einer Software zur algorythmischen Klangsynthese (CMask); die Klanginstallation „Die Bibliothek von Babel“ in Torgau und in der singuhr-Hörgalerie, Berlin (zusammen mit Thomas Noll); Live-elektronische Realisation von „Cartridge Music“ von John Cage für das Ensemble work in progress.

1998

die interaktive Klanginstallation „Rand(om)Spiele“ zu den „Randspielen“ von Zepernick; live-elektronische Realisation von „Kurzwellen“ von K. Stockhausen für eine Konzertreihe des Kammerensemble Neue Musik Berlin.

1999

akustische Gestaltung und Klanginstallationen für eine große Museumsexposition im Martin-Gropius Bau Berlin (zusammen mit Sergey Khanukaev); interaktive Klanginstallation „RöhrenGlocken“ zu den „Randspielen“ von Zepernick; Tonbandkomposition „Responsorium“, Aufführung während der 5. Kryptonale Berlin sowie im Programm „Dialoge“ in Weimar und Riga.
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2000

Life-Elektronik für „Abendlied“ von Helmut Zapf während er EXPO 2000, Hannover; interaktive Klanginstallation „HighSociety“ zu den „Randspielen“ von Zepernick; Tonbandkomposition „Rondeaux Trouvés“, Aufführung während der 6. Kryptonale Berlin.

2001

Finalist beim 28. Wettbewerb elektroakustischer Musik in Bourges; Mention bei 4. Concurso Internacional de Música Electroacústica de Sao Paulo, Veröffentlichung auf der CD IV CIMESP 2001, Reihe Música Maximalista vol. 8; Realisation einer computergenerierten Echtzeit-Version von „Fontana Mix“ von John Cage für die Kryptonale, Berlin; Klangskulptur „Yellow-sub“ zu den „Randspielen“ von Zepernick; gemeinsam mit Yueyang Wang: Komposition „LàiQu...“ für Zheng und Live- Elektronik, mehrere Aufführungen in Berlin, Zepernick und Göteborg (ICMC 2002), Veröffentlichung auf der CD der ICM2002 in Göteburg.

2002

Interaktive Videoinstallation „this.copy“ für das Galerieprojekt „Kein guter Ort“, Projektraum Kampi, Berlin; live-elektronische Realisation von „Post-prae-Ludium per Donau“ von Luigi Nono mit Giancario Sciaffini (Tuba) für die „Inventionen“ in Berlin; gemeinsam mit Bill Forman: Workshop und Konzert  mit „SOLO für Melodieinstrument und Rückkopplung“ von K. Stockhausen bei den Stockhausen-Kursen in Kürten; Klanginstallation „Rezeption“ für die „lange Nacht der elektronischen klänge“ in Berlin; gemeinsam mit der Bildkünstlerin Rose Schulze „Zeichen in der Landschaft“ für die „Randspiele“, Installation und Version mit Tänzerin.

2003

audiovisuelle Konzertinstallation zu Beethovens „die Geschöpfe des Prometheus“ mit dem Universitätsorchester Erfurt für 6 Lautsprecher, 8 DVD- Player und 16 Fernseh-geräte in Erfurt und Jena; Workshop und Präsentation von Konzerten beim Computermusikfestival in Seoul; Tonbandkomposition „Zungenschlag“, Aufführung in Berlin und Weimar.
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Frank Niehusmann 

Zur Komposition 

Das Ergebnis der Arbeit soll eine "Live-Performance" sein.

Das Live-Instrumentarium sind eine herkömmliche Piano-Klaviatur mit 88 Tasten ("Midi-Keyboard") und ein Computer (Software: Max/Msp). Die Klangwiedergabe soll über 4 Kanäle (Lautsprecher) erfolgen.

Gespielt wird das Konzert auf einer herkömmlichen Klaviatur, aber mit den schwarzen und weißen Tasten steuert Niehusmann ein selbst entwickeltes Computerprogramm zur Live-Montage und Live-Modulation von Klang-Daten. Das Konzert sieht auf den ersten Blick aus wie ein Klavierkonzert, tatsächlich aber hört man eine sinfonische Musik aus Glocken-Klängen im Zusammenspiel mit zahlreichen Geräuschen unterschiedlichster Art. Er wird dazu umfangreiches Klang-Material aus seinem eigenen Aufnahme-Archiv einbringen. Dazu gehören auch solche Aufnahmen, die Glocken im akustischen Umfeld eines Stadt-Geräusches enthalten, also geradezu den urbanen und sozialen Kontext des Glockenklangs in die Komposition einbringen.

Das vorbereitete Klangmaterial befindet sich auf der Festplatte eines Computers; mittels elektronischer Steuerimpulse der Klaviatur werden Fragmente und Passagen dieses Klangmaterials live zu rotierenden Klangschleifen ("Loops") zusammengefügt. Dank seiner Software-Entwicklung kann Niehusmann sein umfangreiches Klangmaterial mit weitreichender Flexibilität handhaben und live zu dichten Rhythmus-Geflechten aus  Klang-Schnitten und Geräusch-Kombinationen montieren, so dass die einzelnen "Samples" miteinander kommunizieren, einander begleiten, abwechseln, verformen, verkürzen, übertönen, löschen oder neu hervortreten lassen. Neben der Live-Montage des Klangmaterials ermöglicht die Software auch live Klang-Modulationen, etwa DJ-Praktiken wie das "Scratching". Dieses Konzept ist auch durchgängige Produktionsweise aller Kompositionen auf meiner CD "live" - und in zahlreichen Konzerten national und international erfolgreich erprobt.

Im musikalischen Ergebnis führt Niehusmanns Kompositions-Methode zu einer verstärkten Rhythmisierung und sinfonischen Verdichtung des Ausgangsmaterials - und zu einer forcierten Geschwindigkeit der Klangbewegungen im Raum. Den kompositorischen Ansatz seines Konzeptes sieht er daher im Wesentlichen darin, das Glockenklang-Material in einem Kontext von Tempo, Rhythmus und sozialem Geräusch-Umfeld aufzumischen.

Formal und "rein äußerlich" entspricht dieses Kompositionsvorhaben für die Glockentage der Verfahrensweise in seinem aktuellen Performance-Projekt "INKAN", wozu nähere Angaben auf seiner Internetseite http://www.niehusmann.org/inkan.html zu finden sind.
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Frank Niehusmann 

Zur Person 

Frank Niehusmann arbeitet als Komponist vorwiegend mit Computern und anderen elektronischen Mitteln. Er verfügt über ein eigenes Studio. An der Bochumer Ruhr-Universität hat er ein Philosophie-Studium absolviert (MA), danach mehrere Jahre als Rundfunk- und Fernsehjournalist gearbeitet (1983-1998). Seit 1998 ist Niehusmann als freischaffender Komponist tätig.

Tonträger im Vertrieb von www.NurNichtNur.com:

1994
"Heimat & Antarktis", CD,

1995
"Geräusch Gestalten", CD mit Chr.Schläger,

1999
"Fragrance", 4-CD-Box,

2003
"live", CD.

Preise und Stipendien:

1992
Stipendium "Künstlerhaus Schloß Wiepersdorf" der Stiftung Kulturfonds

1997
Sonderpreis für das Video "Heimat & Antarktis" (Drehbuch, Regie, Musik) beim 

"3. Wettbewerb zur Geschichte im Ruhrgebiet" des "Forum Geschichtskultur an Ruhr und Emscher"

1998
Zweiter Preis beim Filmfestival "Blicke aus dem Ruhrgebiet" in Bochum für

das Video "Emscher Park Overdrive" (Drehbuch, Regie, Musik), Zusammenarbeit mit Arnd Stein (Drehbuch, Regie, Kamera)

2000
Preis für das multimediale Bühnenwerk "Mama" Zusammenarbeit mit Rolf


Dennemann, Regisseur) beim Festival "Theaterzwang 2000" in Dortmund,

2002
Auszeichnung für die Komposition "Untertagemusik Nr.1" beim Internationalen


Wettbewerb für elektronische Musik und Klangkunst in Bourges (Frankreich)

Internationale Aufführungen/Konzerte (Auswahl):

2000
USA, Florida Electroacoustic Music Festival


Ungarn, Kazincbarcika, Istvan-Horvath-Festival

2001
USA, Portland/Oregon, NWEAMO-Festival

2002
USA, New York, New York University, Interactive Performance Arts Series


USA, Kansas City/Kansas, Electronic Music Midwest Festival


England, Sheffield, MAXIS-Festival, Hallam-University


Österreich, Wien, "Soho in Ottakring"-Festival


Argentinien, Buenos Aires, "Sonoimagenes"-Festival


USA, Stockton/Kalifornien, Music Beyond Performance-Festival

2003
USA, Gainesville/Florida, Florida Electroacoustic Music Festival


England, Leeds, MAXIS-Festival, University of Leeds


Türkei, Izmir, "i-Festival", Dokuz Eylül University State Conservatory


Österreich, Schwechat, "Industrieviertel"-Festival


England, London, Metropolitan-University, Konzertreihe


England, London, Middlesex-University, Symposium


Korea, Seoul, "Seoul International Computer Music Festival"
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